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Zeitschritften
unergründlıche Geheimnıis uUNseTEeSs Lebens auf hın, da{f dıe Soz1ialabgaben 1m Wohl-Theologie und Religion akzeptieren haben“ Unter Rückgriff tahrtsstaat Getahr liefen, dıe Freiheit
auf Aussagen Rahners macht Weger deut- bedrohen. Die wirtschaftliche Kritik sehe

NICO Dıie (in) lles lıch, da{fß NUuUr der Christ, der dıe Unbe- dıe Wettbewerbsfähigkeit der Wirtschaft
ziet? Gods voorzien1ig handelen in de BC- greiflichkeit (Gsottes wiıirklıch nımmt, durch die Sozialabgaben 1ın Getahr Dıie
schiedenis. In Tiydschrift OOT Theologie die Auseinandersetzung mi1t dem Agnosti- 7z1ale Krıitik mache auf die Tatsache aut-
Jhg Z Heft (Oktober-Dezember Z1Smus autnehmen kann Der gelebten merksam, dafß nıcht diejenıgen VO der

2363—384 gegenüber Sozialstaatlıchkeit me1ılsten profitieren,relıg1ösen Gleichgültigkeit
Der Beitrag bemüht sıch einen bräuchte ach Meınung Wegers mehr die 1€e5s nötigsten hätten, sondern
Zugang Z Problem der göttlichen Vor- Menschen, deren Glaubensüberzeugung breıte Teıle der Bevölkerung mI1t mittleren

ausstrahlt, iıne einfachere, VO der Last und Sheren Einkommen. ıne abruptesehung, das 1n der Theologıe derzeıt recht
stiefmütterlich behandelt wıird Welchen der Überrationalisierung treıe Verkündıi- Senkung der Sozıalausgaben se1 In der der-
Schwierigkeıiten I1a  — dabe!] begegnet, Zung und die Abkehr VO eiıner NUTr deften- zeıtıgen Sıtuation tfür die Wıirtschaft
macht durch den Blıck auf wel EXiIremMe sıven und bewahren wollenden Haltung. ebenso gefährlıch WI1€E eiıne mMaAassıve Steige-

rung. Zielvorstellung mUuUusse 1ne Entwick-Posıtionen deutlıch: Den tundamentalıstı-
schen Glauben einen testen lan (Gottes lung se1ın, die die Unternehmen wen1g
für den Ablauf der Geschichte und die W1€e möglıch elaste Als negatıve Faktoren

müfßten berücksichtigt werden, dafß dasVerabschiedung eınes Subjekts der Ge- Kultur un Gesellschaft
schichte 1n der NEUETEN Diıiskussion die Wirtschaftswachstum weıterhın gering
Geschichtsphilosophıie. Er grenzt sıch seın werde, ıne chnelle Abnahme der

FREYSSINET, JACQULS. Chömage: Arbeıtslosigkeıt möglıch machen.wohl VO eıner supranaturalıstischen Auft- el  A  o  Jusqu In Etudes Februar 1986,fassung VO (Gsottes Handeln 1ın der Ge- 1/5—-184schichte ab, dıie menschlıiche Freiheit und
Autonomıie ausschaltet, W1€ VO der An Was INa  S och VOT nıcht langer eıt für e1- Kırche un Okumene
fassung, a  — könne den Vorsehungsglau- 181  - kaum tolerierbares Ausmafs Ar-
ben VO der Geschichtsphilosophıe her beitslosigkeıt hielt, 1St NUuU schon selit 1n1- ON Einheit der Kirche
begründen. Demgegenüber möchte SCI Zeıt einem Dauerzustand In vielen un:! Einheit der Mentschheit. Überlegungen
Schreurs auf die konkrete Geschichte des Industrieländern geworden, mıiıt dem I1a  — zu Thema ökumenischer Theologıe. In
Jesus VO  —; Nazareth zurückgehen, wobel sıch abzutinden beginnt. Der Autor WweIlst Okumenische Rundschau Jhg 55 Heftt
als Paradıgma die Berichte der Evangelıen darauft hın, dafß einer breiten Bewe- (Januar 155
ber dıe Ölbergszene heranzıeht. Be1 der SUunNngs der Arbeıtslosen vergleichbar frühe- Ausgehend VO der Feststellung, die wech-
Durchsicht der verschiıedenen Deutungs- C  >; Solıdarısıerungsbewegungen 4Uu$S wel selseıtige Bezogenheıt VO Einheıt der Kır-
ansatze für dieses Geschehen zwıschen Gründen nıcht habe kommen können: Die che und Einheıt der Menschheıt se1l Ww1€ eın
Jesus und seinem Vater entscheıdet sıch als erniedrigend ertahrene Sıtuation als Prısma, In dem alle Dımensionen des Ööku-für eın Verständnıs, das sıch weıgert, Le1- Arbeıtslose führe einem allgemeıiınen menıschen Problems zusammenträfen,den und Tod vorschnell erklären und In Rückzug 4US verschiedenen Formen des skızzıert Raıiser die verschiedenen Stadıen,einen Sinnzusammenhang einzuordnen: soz1ıalen Lebens. Dıie Unstabilıtät un: die dıe dıe Behandlung dieser Frage 1ın der
„Gottes Sohn un: damıt ‚Ott selber WeTIl- Verschiedenartigkeıit dieses Bevölkerungs- Studienarbeıt des Weltkirchenrats durch-den eıl eıner ungewıssen, unvorhersehba- teıls erschwere 1mM übrıgen die Herausbil- lauten hat Nachdem 1im Umkreıs der oll-
ICN, gottverlassenen Geschichte“ dung einer Organısatıon der Interessen.

Die verschıiedenen Systeme VO Versiche- versammlung VO  — Uppsala 1968® das Rın-
SCH dıe Einheit der Menschheıt ZU

WEGER, Religiöse Dn un Unterstützungszahlungen hät- beherrschenden Thema wurde, VO dem
Gleichgültigkeit als Herausforderung der ten dazu beigetragen, da{(ß dıe Lage dieser
(Fundamental-) Theologie. In Katecheti- Menschen materiıell nıcht unerträglich Nl AaUuUsS INa  3 ach der Rolle der Kırche fragte,

ergaben sıch in den Jahren daraut verstärkt
sche Blätter. Jhg. 111 Heftrt (Februar un absolute Armut 1NUr letztlich „UNSC- kritische Rückfragen diesem Ansatz. So

OTA fährliche“ Bevölkerungsteıle treffe. Es sel wurde In einschlägıgen Stellungnahmen
‚War nıcht bedauern, da{fß die sozıaleVWeger, der zwıischen dem theoretisch der Kommissıon für Glaube und Kirchen-

tlektierten Agnostizısmus und der gelebten Absicherung der Arbeıtslosen möglıche — verfassung wıeder SLIreCNg zwıschen Einheitz1ıale Konflikte verhindert habe Dennoch der Kırche un Einheit der Menschheıtrelıg1ösen Gleichgültigkeıit unterscheıdet, sel ber gefährlıch, sıch damıt begnü- unterschieden. Dıie Thematık Einheıit derdavor, sıch mMIıt leicht
SCI1, da 1194  - eın soz1ıuales Gleichgewichtmachen. Man dürfe die Überzeugung bisher habe herstellen können. Menschheıt sel ımmer stärker in den Hın-

e1ines relıg1ös Gleichgültigen nıcht als bloß tergrund > datür konzentrierte
sıch dıe Autmerksamkeıt VO allem auf dasoberflächliche Meınung abtun und ihm die LAGRANGE, FRANCOIS. Les ımıtes deEhrlichkeit und Redlichkeıit seıner Über- Verständnıis der Kırche als Zeichen. Raılser

ZEUZUNG absprechen. Ebensowenıi1g dürte la protection socıale. In Projet Januar—-Fe- auf dem Hıntergrund dieser Dıskus-bruar 1986, A —55 S10N eiınıge Grundelemente ökumenischerINa  S dem relıg1Öös Inditferenten VO Ormn-

herein Jenes Ma{(i Glück und Zutrieden- Schwerpunktthema dieser Nummer VO Theologıie: Sıe verstehe sıch als kritisches
heıt absprechen, das dem Menschen iın der „Projet” 1St die Debatte ber den Liberalıs- Korrektiv der Ekklesiologien der gELrENN-
elt zuteıl werden könne. Das eigentlıche IMNUus, w1e€e S1e iın den etzten Jahren ın ten Kırchen un bemühe sıch, dıe weltweı-
Wesen be-relıg1öser Gleichgültigkeıit Frankreich verstärkt durchgeführt wırd ten Auseinandersetzungen Friıeden,
stımmt Weger 4US theologischer Sıcht als Fıne der Hauptzielscheiben der lıberalen Gerechtigkeıit und Wohlergehen der SaAN-
eıne Weıse, sıch gegenüber dem UuSs- Krıtik der modernen Gesellschatt 1St zen Schöpfung als Probleme VO ekklesi0-
weıchlichen GeheLhmnıis des aselns VCI- das inzwischen erreichte Ausma{f SO- logischer Relevanz verstehen. Sıe u-
halten. Posıtıv dieser Haltung se1l die zialstaatlıchkeıt. Lagrange zeıgt die haupt- Sere sıch als praktısche Ekklesiologie und
radıkal durchgehaltene Anerkennung der sächlichen Argumentationsmuster dieser MUSSE ımmer den Ort reflektieren, dem
Unbegreıiflichkeit dessen, „ Wad WIr als das Kritik auft: Eıne polıtische Krıitik welse dar- s1e geschehe.


